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Hnitlicber Teil
Wahlleiter für die Reichstagswahlen

Reichswahlleiter für die Wahl am 20. Mai 1928 ist
der Präsident des Statistischen Reichsamts , Geh . Regie»
rungsrat Professor Dr. Wagemann , sein Stellvertreter
der Direktor im Statistischen Reichsamt , Geh . Regie¬
rungsrat Meisinger . Die Anschrift des Reichswahl¬
leiters lautetf Reichswahlleiter , Berlin W 15 , Kur -
fürstendainm 193/194 . Fernruf : Amt Bismarck 7313,
Drahtanschrift : Reichswahlleiter Berlin W 15.

Verbandswahlleiter für den XVI . Wahlkreisverband
Württemberg -Baden ist Ministerialrat Dr. Kiefer , sein
Stellvertreter Negierungsrat Dr. Fetzer, beide im Würt -
tembergischen Ministerium des Innern in Stuttgart .

Kreiswahlleiter für den 32 Wahlkreis (Baden ) ist
Oberregierungsrat Pfisterer , fein Stellvertreter Regie-
rungsrat Walz, beide im Ministerium des Innern in
Karlsruhe .

Die Anschrist des Kreiswahlleiters lautet : Kreiswahl¬
leiter des 32 . Reichstagswahlkreises (Baden) im Mini¬
sterium des Innern in Karlsruhe .

Älberwacftungsausscbuh und
IKeiiDsinnenminister

M . Berlin , 24. April . (Priv .-Tel .) Der Reichstags .
auSschutz zur Wahrung der Rechte der Bolksvertretuu «, der
sogenannte ttberwachungsausschuß , ist für heute,
DienStag nachmittag 5 Uhr, einberufen , zur Beratung über
das Ersuchen deS Reichsministers de » Innern an
die Länderregivrungen , ein Verbot des Rotfront «
kämpferbundes zu erlassen . Die Kommunisten
haben dazu einen Antrag eingelbracht, wonach die Reichsregie ,
rung aufgefordert werden soll, das Ersuchen deS ReichSinnrn -
ministrriumS mit sofortiger Wirkung wieder anfzu »
heben .

Die heutige Sitzung dürftes lediglich demonstrativen
Charakter haben, da dem Ausschuß jede verfaffnngS -
mäßige Möglichkeit fehlt, eine Aufhebung deS Verbots »der
den Rücktritt des Ministers zu erzwingen , obwohl-eine Ein¬
heitsfront fast fümtlicher deutscher Länder und fast sämtlicher
Parteien vorhanden ist . Die Reichskanzlei wird ans An¬
ordnung des Kanzlers , wie mit Bestimmtheit verlautet , nicht
vertreten sein . Auch Herr von Keudell dürfte wegblei¬
ben, da er , wie es heißt, mit Zuversicht auf daS Urteil
deS StaatSgerichtshofS in seinem Sinne
rechnet und man im Reichsinnenministerium annimmt ,
daß dieses Urteil innerhalb von 18—12 Dagen ergehen wird .

*
Zu dem Zusamanentreten des AusfchuffeS bemerkt di«

„Tägl . Rundschau" u . a . : Die verfassungsmäßige Befugnis
dieses Ausschusses gehört zu den schwierigen Fragen der
BerfassungsauSlegumg . Im Jahre 1827 ist ein Gutachten
darüber erstattet worden , dem der Reichskanzler Cuno und
sämtliche Minister zugestimmt haben . Danach ist es möglich ,
daß der Ausschuß von sich auS zusammentritt , oder auch
feine Einberufung von der Regierung veranlaßt wird . WaS
den ersten Fall anbelangt , so ist großes Gewicht darauf zu
legen , daß der Ausschuß von der Verfassung zur Wahrung ,nicht aber zur Wahrnehmung der Rechte der Volksvertretung
befugt ist . Er kann also nicht etwa an di« Stelle des Paria »
ments sich fetzen , sondern er kann nur «ingreifen , wenn ein
Etatsrecht der Volksvertretung verletzt wird . Im vorliegen »
den Falle ist ein Parlamentsrecht durch den Reichsinnen¬
minister sicher nicht verletzt worden . Wie man auch über
den Schritt des Ministers von Keudell denken mag , so steht
doch fest , daß der Reichstnnenminister im Bereiche der Exr -
kutive geblieben ist und im Rahmen seiner Ressortrechte ge¬handelt hat . Es entsteht also von vornherein die Frage , ob
der Untersuchungsausschuß das Recht hat , den Reichsinnen -
minister zur Rechenschaft zu ziehen . Man muß abwarten ,was von dem Ausschuß unternommen wird . Sollte das Er¬
suchen um Auskunftserteilung an den Reichstnnenminister
gerichtet werden , so würde der Minister von Keudell zu ent¬
scheiden haben , wie er sich dazu Verhalten will .

Rach dem Standpunkt «, den «r bisher vertreten hat , läßt
sich voraussehen , daß er ein Eingriffsrecht deS Untersuchungs¬
ausschusses nicht anerkennen wird . ES erhebt sich weiter di«
Frage , ob der UberwachungSauSschuß etwa « in Mißtrauens¬
votum beschließen kann. Diese Frage muß verneint werden ,da ihm ein derartiges ParlamentSrecht durch die Verfassung
nicht übertragen worden ist. Faßt der Ausschuß «ine Ent¬
schließung , so ist das Kabinett oder ein einzelner Minister
nicht verpflichtet, sich nach dieser Willenskundgebung zurichten.

Reichsverband der deutschen Industrie und Rrichswehrmini -
ftrrium . Behauptungen Berliner Blätter , daß beim Reiche-

«verband der deutschen Industrie ein Fonds bestehe , der aus
chen Überpreisen der Lieferungen an die Heeresverwaltungfsspeist und dem Reichswehrministerium zur Verfügung ge¬eilt würde, wird vom Rrichsverband als unwahr bezeichnet.Keine solche Vereinbarungen irgendwelcher Art existieren .

Letzte Nachrichten
Lin fceutedvamerihantecber Scbieds-

gericdtsvertrag
WTB . Paris , 24. April (Tel . ) Wie die „Chigago Tribuue "

aus Washington berichtet, ist gestern angekündigt worden, daß
Staatssekretär Kellogg und der deutsche Botschafter v.
Prittwitz und Gaffron in einigen Tagen einen
deutsch -amerikanischen Schiedsgerichts - und Aus¬
gleichsvertrag unterzeichnen werden. Der schiedsge¬
richtliche Teil sei dem zwischen den Bereinigten Staaten und
JMlien abgeschlossenen Schiedsgerichtsvertrag • ähnlich, der
Ausgleichsvertrag gleiche dem Bryansche» Vertrag von 1814.

Zur Anwesenheit Lord Birkenheads in Berlin
dl . Berlin » 23. April . ( Priv .-Tel . ) Zu Erörterungen

englischer Blätter über den Besuch Lvrd BirkenhradS
in Berlin und angeblich dabei sMttgefundeue a n t i r u s s t •
sche Besprechungen erfahren wir an zuständiger Stelle »
daß mit irgendeiner amtlichen Persönlichkeit Deutschlands
über solche Fragen nicht gesprochen worden ist.

Ei « deutscher Präsident der persischen
Staatsbank

dl . Berlin , 24. April . ( Priv . -Tel .) Der deutsche Bank-
direktor Lindenblatt , der bisher in Sofia tätig war »ist zum Präsidenten der persischen Staats¬
bank ernannt worden.

Zum Fa « HSlz
WTB . Berlin , 24. April . (Tel .) Wie der Amttiche Preu¬

ßische Pressedienst mitteilt , hat die Strafkammer ien Halle
(Saale ) entsprechend dem Anträge der Staatsnwaltschaft den
Arbeiter Erich Friehe von der Anschuldigung des (gemein¬
schaftlich mit anderen begangenen) Totschlags an dem Guts¬
besitzer Heß aus dem tatsächlichen Grunde des mangelnden
Beweises außer Verfolgung gesetzt, weil die Angaben des An¬
geschuldigten Friche über seine Beteiligung an der Erschießungdes Heß durch die Voruntersuchung in so vielen wesentlichen
Punkten widerlegt worden seien, daß ein hinreichender Tat¬
verdacht nicht vorliege. Ob die Ergebnisse der Voruntersuchung
gegen Friehe für das Wiederaufnahmeverfahren in der Straf¬
sache gegen Hölz, die zur Zuständigkeit des Reiches gehört,von Bedeutung sein können, unterliegt nicht der Prüfung der
preußischen Justizbehörden .

Die kommunistische Verhaftungen in Polnisch -
Oberschlesien

WTB . Kattowitz, 24. April . (Tel .) Die Kommunistenvrr »
Haftungen in Ostoberschlesien sowie in dem benachbarten Dom »
browaer Kohlenrevier nehmen einen ausnehmend große» Um¬
fang an . In Sosnowice wurden 52 Personen verhaftet . Ver¬
haftungen von Kommunisten erfolgen, nachdem die kommu¬
nistischen Parteien in Ostoberschlesien als illegal erklärt wur¬
den, gewöhnlich jedesmal vor dem 1. Mai . Es sieht jedoch soaus , als wenn diesmal eine ausgesprochene Generalaktion
gegen Kommunisten eingeleitet würde, was zum Teil auf den
starken kommunistischen Stimmenzuwachs bei den letzten
Sejm » und Senatswahlen zurückzuführen sein dürfte .

Ein Warschauer Spitzelprozetz
Warschau, 24 . April (Tel . ) Gestern begann hier ein Prozeß

gegen einige Einbrecher, die seinerzeit einen 23 m langenunterirdischen Stollen , der bis zur Hauptkasse der Graphische»
Anstalt führen sollte, gegraben hatten . Der Einbruch , der
für den Sommer v . I . geplant war , wurde noch rechtzeitigvon der Polizei vereitelt . — Bei der gestrigen Eröffnung deS
Prozesses erregte es das größte Aufsehen, als ein Verteidiger
feststellte , daß der Hauptschuldige, ein gewisser Zawadzki, nicht
vorgeführt worden sei . Das böte keinerlei Schwierigkeiten ,da »och der Genannte unter dem Namen Whszynski als einer
der Belastungszeugen im großen Wilnaer Prozeß der Polen
gegen die weißrussische Hromada auftrete . Der Einbrecher
Zawadfli , alias Whszynski , sei übrigens von Beruf Agent der
Kriminalpolizei .

Die tsitt 'Millionen 'Dollaranleihe für Österreich
Rew York, 24. April (Tel .) Rach einer Meldung der »Re« .

Nork Times " aus Washington nahm das Repräsentantenhausden Bericht des BndgrtausschuffeS über die Beteiligung der
Bereinigte » Staaten an der 188 Rillionen - Dollar -
anleihe für Österreich entgegen, die vom Prästdeuten
Coolidge und Staatssekretär Kellogg empfohlen wird.

Großadmiral von Tirpitz ist, wie di« deutschnational «
Pressestelle mitteilt , zum Ehrenvorsitzenden der Deutschnatio -
nalen Volkspartei ernannt worden.

Schlägerei in einer Wahlversammlung . In einer in Lan¬
gendreer abgehakten«» sozialdemokratischen Wahlversamm¬
lung kam es zu einer Schlägerei, in deren Verlauf eine An¬
zahl Personen verletzt wurde . Unter den Verletzten befinden
sich 13 Nationalsozialisten , die aus Bochum nach Landendreer
gekommen waren . Sechs von ihnen haben schwere Verletzun¬
gen davongetragen . Außerdem wurde ein Versammlungs¬
teilnehmer durch ein Bierseidel am Kopfe verletzt.

* Die französischen Mablen
Über die französischen Wahlen läßt sich abschließend

heute noch nichts sagen, da in nicht weniger als 428
Wahlkreisen Stichwahl stattzufinden hat . 612 Wahlkreise
gibt es. Es muß also in mehr als zwei Drittel der
Wahlkreise neu gewählt werden. Die Stichwahl findet
kommenden Sonntag statt . Erst, wenn sie vorüber ist,wird man sich ein Urteil über das politische Ergebniserlauben können.

Immerhin fordern die endgültigen Wahlresultate des
vorgestrigen Sonntags zu einigen Bemerkungen heraus .
Zunächst ist festzustellen , daß die Linksparteien beim
ersten Ansturm den Sieg nicht erringen konnten, mit
dem sie gerechnet haben. Der „Ruck nach links" ist aus -
geblieben . Dagegen hatte die Parteigruppe der Rechts¬
republikaner (Gruppe Marin ) schon im ersten Wahl¬
gang recht ansehnliche Erfolge zu verzeichnen .

Poincar « wird im ganzen mit dem vorgestrigen Res ul-
tat zufrieden sein können , zumal die Parteien , die ihn
bekämpfen, Sozialisten und Kommunisten, auffallend
schlecht abgeschnitten haben. Ihm kann es schließlich
gleichgültig sein, wie sich die Mandate unter den Par -
teien , mit denen er bisher regierte, verteilen. Die Haupt¬
sache ist , daß diese Parteien die Mehrheit behalten . Und
die Erwartung , daß solches geschieht, wird auch durch
das Ergebnis der Stichwahlen nicht getäuscht werden.
Etwas anderes wäre es, wenn die bürgerliche Linke ihre
Mandate auf Kosten der Rechten stark vermehrt hätte .
Dann könnte der Linksblock wieder errichtet werden . Ob
dazu Lust bestände , das ist jedoch eine andere Frage .

In Frankreich sind die Parteien bekanntlich lang nicht
so fest organisiert , wie in Deutschland oder in England .Sie bilden recht lockere Gemeinschaften . Und meist istes die Persönlichkeit des Führers , welche so eine Ge¬
meinschaft oder Gruppe zusammenhält. Man wird
demnach nicht nur das Resultat der Stichwahlen selbst,
sondern auch die Konstituierung der einzelnen Partei¬
gruppen abwarten müssen , bevor man sich ein Urteil
über die Machtverteilung unter den Parteien bildet.
Wahrscheinlich wird überhaupt erst die erste Abstimmungin der Kammer zeigen , wie die Mehrheitsverhältnisse
genau aussehen . Niemand zweifelt daran , daß Poin -
rar « auch weiterhin der beherrschende Staatsmann
Frankreichs bleiben wird . Briand ist sehr schwer er-
krankt , und man weiß nicht, ob er die Krankheit über -
stehen wird . Möglicherweise wird also das neu zu bil¬
dende Kabinett sowieso einen neuen Außenminister er¬
halten müssen.

Die Persönlichkeit des Kandidaten hat in diesein
Wahlkampf , der nach den Vorschriften des neuen Wahl¬
gesetzes stattfand , eine besonders große Rolle gespielt.
Die Wähler haben nicht so sehr nach Parteiprogrammen ,als nach dem Maß von Sympathie und Antipathie ab-
gestimmt , welches sie den Kandidaten entgegenbrachten.
Das ist aber wiederum ein neues Moment , welches das
Urteil über die politische Bedeutung der Wahlen er¬
schwert . Zweifellos haben innerpolitische und lokalpoli-
tische Gesichtspunkte diesmal bei den Wahlen sehr stark
mitgesprochen. Das ersieht man u. a . auch aus dem Er¬
gebnis der Wahlen in Elsaß-Lothringen. Die Autono -
miste« haben Erfolge errungen , die stellenweise geradezu
verblüffend sind und mit Recht in den Kreisen der fran¬
zösischen Regierung Besorgnisse Hervorrufen.
' Die auswärtige Politik hat auf die Wahlen wenig

eingewirkt . Die große Mehrheit des französischen Vol¬
kes ist sich darüber einig , daß die Politik der Versöh¬
nung , die Lorarnopolitik , fortgeführt werde « muß . Und
Poincare selbst hat sich ja vor der Wahl zum Vertreter
dieser Anschauung gemacht . Allerdings ist das , was die
Mehrheit des französischen Volkes unter „Locarnopolitik"
versteht , nicht ganz vereinbar mit dem, was wir dar¬
unter verstehen. Dennoch ist es als ein Fortschritt zu
begrüßen , daß die Politik der Brutalisierung heute kei¬
nen Boden mehr in Frankreich hat . Und die Wahlen
ioerden an dieser Tatsache nichts ändern .

Bei der Stichwahl am nächsten Sonntag wird es sehr
darauf ankommen , wie sich die Minoritäten der Par¬
teien , die in den betreffenden Wahlkreisen keine Aussicht
auf Erfolg haben, entscheiden. Wie wird die bürgerliche
Linke stimmen , wenn sie zwischen einem Rechtskandidaten
und einem Sozialisten oder Kommunisten zu entschei¬
den hat , und wie werden sich die Sozialisten bzw. Kom¬
munisten bei der Stichwahl verhalten?



Ipolitiecbe Neuigkeiten
Der Reichswirtschaftsrat zur Weltwlrlfchafts»

konferenz
Der wirtschaflspolitische und der finanzpolitische Ausschußdes Reichswirtschaftsrates haben der Regierung ihr Gutachtenzum Schlnßbericht der Weltwirtschaftskonfrrenz erstattet . Das

Gutachten begrüßt die Zustimmung der Reichsregierung zudem Gesamtdericht^der Weltwirtschaftskonferenz . Er stimmtnachdrücklich den Schlußfolgerungen der Konferenz zu, ins »besondere der/ daß , abgesehen von den natürlichen Folgen desKrieges, das Grnndübrl in dem Überprotektionismus der Nach¬kriegszeit zu erblicken sei und daß größere Freiheit im Waren¬austausch und ausgedehntere internationale Arbeitsteilung das
wichtigste Mittel seien, um die Schwierigkeiten zu mildern .Das Gutachten prüft dann die Lage Deutschlands im beson -

_ deren u . stellt fest, daß die Hereinnahm « von Auslandskapital
. nicht künstlich abgeschnürt werden dürfe . Der Rationalisierung

. der Wirtschaft müsse eine Rationalisierung der öffentlichenVerwaltung folgen. Statt einer für Deutschland unmöglichenAutarkie -Politik müßte eine den Export fördernde Wirtschafts¬politik getrieben werden ; vor allem auch eine Handelspolitik ,die Zollerhöhungcn vermeidet und bei Positionen , Lei denen
nach der Erhöhung von 1925 eine Herabsetzung durch Verträgebisher nicht erfolgt ist, autonome Zollherabsetzungen vor¬nimmt .
BerbindttchkeitserklSrttng - es Schiedsspruchesim Ruhrbergbau

Der Reichsarbeitsminister hat den Schiedsspruch im Ruhr -kohlenbergbau im öffentlichen Interesse für verbindlich erklärt ,da er- sich offenbar von weiteren Verhandlungen mit denbeiden Parteien nach den Erfaahrungen der letzten Tage dochkeinen Erfolg mehr versprach. Die Verbindlichkeitserklärungwurde trotz aller entgcgenstehenden Bedenken ausgesprochen,weil andernfalls für den 1. Mai mit dem Ausbruch eines
Arbeitskampfes von biisher kaum erlebten Dimensionen zurechnen gewesen wäre.

Daraufhin hat das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikatbeim Neichswirtschaftsmimsterium zum 1 . Mai d. I . eine
,KohlcnprciSerhöhu» g beantragt . Als Begründung wird die
durch die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches wesent¬lich veränderte Selbstkostenlage der Zechen angegeben. Tie
für die Beratung des Antrages zuständige Sitzung des Reichs-kohlenrats und ReichskohlenverbandeS findet am 2 . Mai statt.Über das Ausmaß der Erhöhung und über sonstige durch dieneue Lage vcranlaßte Maßnahmen soll inzwischen im Kreisedes Syndikats beraten werden.

*
Zu dem Antrag , zum l . Mai eine Kohlenpreiserhöhungvorzunehmen , erklärt die „Germania "

: So weit sich schon
jetzt etwas Bestimmtes sagen läßt , wird die Preiserhöhung80-—86 Jt/if! betraget, . Ter bisherige Grundkohlenpreis waretwa 14,60 XH . Es dürfte kaum damit zu rechnen sein, daßdas ReichSwirtschaflsministerinm auch diesmal wieder von
seinem Vetorecht Gebrauch macht. Mt der einfachen Preiser -

1 Höhung dürfte jedoch die Situation nicht geklärt sein. Die
Stillegungsbewegung wird zunächst bei den Magerkohlen -
zecheu ihren Fortgang nehmen . Man spricht von 80—60 000
Bergarbeitern , die in der nächsten Zeit von der Stillegungö -
aktion betroffen werden.

In der „Tägl . Rundschau" heißt es : Da 40Proz . des
Ruhrkohlenabsatzes in das sogen, umstrittene Gebiet gehen,wo eine Kohlenpreiserhöhung schlechterdings nicht angewandtwerden kann, wird auch eine Kohlenpreiserhöhüng nicht aus¬
reichen , um die Belastung durch den Schiedsspruch wettzu¬
machen . Das Ruhrkohlensyndikat wird infolgedessen diejeni-'
gen Lieferungen nach den umstrittenen Gebieten, die nicht auf
langfristige Verträge erfolgen , einstellen. Die entsprechende
Einschränkung der Produktion kann zunächst nur durch Feier¬
schichten erzielt werden. Man rechnet vorderhand mit voraus¬
sichtlich zwei Feierfchichten im Monat . Da es aber unwirt¬
schaftlich ist, auf die Dauer mit Feierfchichten zu arbeiten ,wird zweifellos bald an die Stelle der Feierfchichten eine
Belegschaftsverminderung treten . Man rechnet damit , daß die
Arbeiterschaft in absehbarer Zeit um 50—80 000 Mann ver¬
mindert werden muß.

Erdbeben ln Griechenland
WTB . Athen, 23. April . Di« Gegend von Korinth ist von

einem schweren Erdbeben heimgesucht worden . In der Stadt
Korinth sind fast alle Häuser zerstört , nur die neueren Häu -
ser haben dem Beben standgehalten , aber auch diese sind
sö^ ver beschädigt . Di« Bevölkerung muhte die ganz« Nachtunter freiem Himmel verbringen . Das Armenhaus ist voll¬
ständig zerstört . Die Stadt ist ohne Licht . Es sollen 20 Per¬
sonen getötet worden sein . Ein schwerer Erdstoß wurde auchin Lntrakion wahvgenommen. In Kalamaki stürzten 80 Häu¬
ser ein . In Jsthnia wurden zahlreiche Häuser beschädigt.Aus Athen werden noch folgende Einzelheiten über das Erd¬
beben in Korinth berichtet: Die Stadt hat das Aussehen eines
neuen Pompeji . Auch das antike Korinth ist sehr beschädigt .
Eine Anzahl antiker Bauten ist zerstört worden . In der Stadt
Korinth und in den umliegenden Dörfern sind etwa 80 Proz .
aller Häuser zerstört . Über 10000 Menschen find obdachlos ge¬worden . Bisiher werden aus Korinth allein 20 Tote und 70
Perwundete gemeldet. Der erste Erdstoß war um 22,15 Uhrund dauerte 5 Sekunden . Durch diesen Erdstoß wurde das
Elektrizitätswerk Korinths zerstört , so daß die ganze Stadt im
Dunkeln liegt . Der Bevölkerung bemächtigte sich eine unbe¬
schreibliche Panik . Auf den ersten Erdstoß folgten etwa 20
weniger heftige. Das Erdbeben ist tektonischer Natur .

Der Sonderberichterstatter des Blattes „Ethnos " meldet, daß
„ in Korinth 2500 Häuser unbewohnbar geworden sind . Korinth

und Sena bieten ein furchtbares Bild . Die Zahl der Opfer
wäre noch größer , wenn nicht durch die vorhergehendest Erd -

. stöße die Bevölkerung alarmiert worden wäre und die Häuser
verlassen hätte , um Schutz zu suchen . Die Stadt sieht wie ein
Friedhof aus . Auf den Straßen liegen überall Schutt - und
Trümmerhaufen von Häusern , und zwischen den Ruinen der
einzelnen Häuser gehen einzelne Personen wie Gespenster um¬
her . Alle Bäckereien der Stadt sind zerstört , so daß die Gefahr
einer Hungersnot droht . Aus Athen wurden 20 000 Kilo Brot
zur ersten Hilfe abgesandt . Der größte Teil der Bevölkerung
von Korinth kampiert unter freiem Himmel .

Zum Befinde« BriandS . Im letzten Bulletin über das Be-
. finden Briands heißt es , daß der Krankheitszustand stationär
. ist, . keine organische Komplikationen eingetreten find , daß aber

die Fiebertemperatrur anhält .

Verschiedenes
Ankunft des Ford -Flugzeuges in Grreuly Island

Ai « Canadian Preß aus Grreuly Island meldet, ist daS
Dreimotoren -Ford -Flipgzeug, das die Refervrteil « und Brenn¬
stoffvorräte für di« „Bremen " an Bord hat , heute um 11 .40
Nhr östlicher amerikanischer Normalzeit dort eingetroffen .Der irische Begleiter Köhls und Grünefelds , Fitzmaurice , istdamit wieder in Greenly Island .

Die französischen Msdlen
Da » »orkäufig« Ergebnis »er Hanptwahle »Es liege« u«n« rhr sämtliche « ahleegeduhsschb s auf eine « », » Hieran » ergibt stch. da» 183 Sitze eud-gült „ vergeben fln* die stch ans foi^ nde » arte », « »rrtriienrRechtsstehende 13,

RrchtSrepnblikanrr (Marin «nd Raginot ) 72
Linksrepublikaner 42,Radikale Linke ( Loncheur) 1b.Radikale 2
SozialRepublikaner (Painlev «) 5,Sozialisten 15,
znfammrn 183 .
. | IH0 VON Bett lö3 vfwdQltttt 51 HB*»• toten , 38 Grundbesitzer, 14 Industrielle , 12 Ärzte, 11 Pro -Wwen und Lehrer , 16 Journalisten , 5 » aufleutr . 5 Land-r» 5 Achter , * Ingenieure , 4 Apotheker, 5 HandelSange -ftcOtc, 3 Offiziere . 3 Arbeiter , 3 Notare , 2 Geistliche, 1 Tier -arzt , 1 Diplomat . 51 Abgeordnete find neu gewählt. 132wieder gewählt.

Dir kommenden Stichwahlen
Da die Hauptwahlen nur für über ein Viertel der Wahl¬

kreise die Entscheidung brachten, liegt das Hauptgewicht bei den
Stichwahlen am kommenden Sonntag . Erst 183 von 612 Sitzensind vergeben, und es geht nun um die Entscheidung in 429
Wahlkreisen. Es handelt sich jetzt darum , wie die Parteien im
einzelnen zusammengehen iverden. Deshalb lassen sich Vor¬
aussagungen über das Gesamtresultat noch nicht machen, zu¬mal in Frankreich aus Bündnissen bei den Wahlen nicht aufdie kommenden parlamentarischen Bündnisse geschlossen wer¬den kann.

Die einzelnen Parteien beginnen jetzt mit Verhandlungenüber die Stichwahlkompromisse. In einigen Wahlkreisen habendie Radikalen und die Sozialisten beschlossen, ihre weniger aus¬
sichtsreichen Kandidaten für den zweiten Wahlgang zugunstender begünstjgteren Kandidaten der anderen Partei gegenseitig
zurückzuziehen. Folgende Drahtung gibt die jetzige Situa¬tion wieder :

dl . Berlin , 24 . April . ( Priv .-Trl . ) Für die französischenWahlen wird in ernsthaften Pariser politischen Kreisen fol¬
gende Rechnung auf Grund des bisherigen Ergebnisses aus¬gestellt: Die Mitte « nd die Rechte , soweit sie zum Block
Poincarös gehören, also der jetzigen Regierung entsprechen»werden ungefähr 3 20 Mandate erhalten . Die Radikal -
sozialen und dir republikanischen Sozia li -
sten , die gleichfalls in der Regierung Poinrarös vertreten
sind, 17 « Mandate , di- Sozialisten 90 Mandate
<stc werden also geschwächt ), die Kommunisten 16, «nddie äußerste Rechte gleichfalls 16 Mandate . Bis jetzthat stch noch nicht mit Sicherheit feststellen lasten, wieweitder Gedanke einer Linkskoalition durchgeführt wird . Die
Kommunisten hahyr nicht die geringste Neigung » mit den So¬
zialisten zu paktieren , doch ist für eine Reihe von Wahlkreisen
zwischen den Sozialisten , den Radikalfoztalisten«nd den republikanischen Sozialisten bereits ein«
Einigung zustandegekommen. Sie wird abee nicht ge -n ü g r n, »m die Brrlnfte der Linksparteien «uszuglrichen .

Die Wahltaktik der Linksparteien
WTB . Paris , 24 . April . (Tel .) Bereits jetzt zeigt sich durchdie bekanntgewordenen Beschlüsse einzelner radikaler und so¬zialistischer Bezirksverrinigungen , daß da, wo die Kandidatendieser beiden Parteien im Kampf gegen die (rechtsstehende)Republikanische Bereinigung von Louis Marin und die ausdem rechten Flügel des Zentrums stehenden Linksrepnblikanrreinander Schaden zufügen könnten, ein gegenseitiger Verzichtdes einen Kandidaten zugunsten des zahlenmäßig begünstigtenanderen Kandidaten fast allgemein ausgesprochen werden wird.Es liegen hierüber bereits viele Meldungen vor, und es kannkeinem Zweifel unterliegen , daß stch die Lage bis Donnerstaggeklärt haben wird . Denn gesetzlich können neue Kandidaturenfür den zweiten Wahlgang nur bis Mittwoch um die Mitter -na^ tsstunde amtlich angemeldet werden. Es besteht also die

Möglichkeit, gefährdete radikale und sozialistische Führer nochin günstigeren Wahlkreisen in die Stichivahl zu bringen .
Ungewiß ist die Haltung der Sozialisten gegenüber denKommunisten und umgekehrt. Selbst die parteioffizielle kom¬

munistische „Humanitö " drückt sich hierüber nicht klar aus .Sie schreibt nämlich : Unsere Partei hält ihre Kandidaten inder Stichwahl gegen die sozialistischen Kandidaten aufrecht, die
unsere Wahlvorschläge, eine Einheitsfront zu bilden , abgelehnthaben, und die die Stimmen der Bourgeoisie und das Bündnismit der Bourgeoisie der einheitlichen Aktion des Proletariatsgegen den Kapitalismus und seine Regierung der Rationalen
Einheit vorziehen. Im übrigen erklärt die „Humanitö " : Un¬
sere Partei hat am Sonntag im Vergleich zu den Wahlen im
Jahre 1924 192 870 Stimmen gewonnen . Besonders in den
industriellen Departements in Elsaß -Lothringen haben wir
unsere Stimmenzahl gegenüber 1924 um 50 Proz . erhöhenkönnen. —

Verschiedenes
Ernennungen im AuSwärtigrn Amt . Der Reichspräsident

hat ernannt : Den Legationsrat I . Klasse , Dt (Sooft, den Le¬
gationsrat Redlhammer und den Gesandtschaftsrat Dt Toepkezu Vortragenden Legationsräten .

Austritt ans der Deutschnationalen Partei . Der bisherige
deutschnationale Landtagsabgeordnete , Rektor Hackender » aus
Berlin , der Katholik ist, hat, wie die „Germania " erfährt , die
ihm für die bevorstehende Wahl auf den deutschnationalen
Wahlvorschlag des Wahlkreises Berlin angebotene Kandidatur ,
sowie die Kandidatur auf der deutschnationalen Landesliste ab¬
gelehnt. Er hat außerdem den Vorsitz im deutschnationalen
KatholikenauSschuh Großberlins niedergelegt und ist auS der
Deutschnationalen Voltspartei ausgetreten .

Konferenz der baltischen Staaten . Die am Samstag und
Sountag in Riga abgehaltene Konferenz der WirtschaftSvrr -
tretcr Lettlands , Estlands und Litauens beschloß , in Zukunft
periodisch Versammlungen abzuhalten , um ständig Informa¬tionen auszutauschen . Die Konferenz sprach stch entschieden
für den wirtschaftlichen Zusammenschluß der baltischen Staa¬
ten aus .

Der Landesverband Frankfurt (Oder ) , der Deutschnatio¬nalen Voilksparrei hat di« endgültigen Kandidatenlisten fer¬
tiggestellt. An der Spitze der Reichstagswahlliste steht wieder
Reichsinnenminiiter von Kendrll.

Lrziebungsbeibitten kür Hrriegerwsisett
fEiue Abwehr )

In der April-Rummer des Mitteilungsblattes des Reich»»
Hundes der Kriegsbeschädigten , Gau Waden , wird in einemArtikel , betitelt : „ErziehungSbeihilsen für Kriegevwatsen"
bedauert, daß da» Ministerium des Innern di« Bearbeiiun,der einzelnen Fäll« den Bezirksfürsorgeveebändenübertragenhat. Daran werden einige kritische Bemerkungen geknüpft ,die keinesfalls begründet sind . Di« Sachlage ist vielmehr,wie man uns von berufener Stelle schreibt, folgende:

Von der Reichsregierung sind neuerdings auf Grund eine »Beschlusses des Reichstages die Versorgungsämter (Reich¬behörden) ermächigt worden , nach gewissen Richtlinien imWege des Härteausgleiches ErziehungsbeihUfrn für Kriegrr -waifen zu gewähren . In dem hierbei vom Reicharbeits¬ministerium vorgeschriebenen Verfahren ist erfreulicherweis «auch « ine Mitwirkung der Fürsorgestellen vorgesehen. DieAnträge find bei den Fürsorgestellen einzureichen und vondiesen begutachtet an die Hauptfürsorgestelle „oder an rin «von dieser bestimmte Stelle " weiterzureichen , welch sie miteinem Obergutachten versehen, dem zuständigen Versorgungs¬amt zur Entschidung zu übergeben hat .
Die Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen hattengewünscht, daß die der Hauptfürsorgestelle zugedachten Ober¬gutachten in Baden vom Ministerium des Innern abgegebenwerden möchten ; denn nur dann könne das Ministerium al»Hauptfürsorgestelle einen Überblick über die Durchführungder ganzen Maßnahmen erhalten .
Es ist an sich richtig, daß nach der allgemeinen badischnRegelung die Aufgaben , die die Reichsgesetzgebnna den

Hauptfürsorgestellen der Kriegsbeschädigten- und Kriegs¬
hinterbliebenenfürsorge zumeist, vom Ministerium des In¬nern bearbeitet werden . Es hat sich dabei jetwch die zwin¬gende Notwendigkeit ergeben , im Interesse der Sparksamkeitund um das Ministerium nicht mit der Becrrbenung von vie¬len Tausenden Einzelfällen zu belasten, eine weitgehendeDezentralisation durchzuführen . Der Zustand , wie er vordem Jahre 1924 herrscht«, daß fast alle Einzel fäll« von Be¬
willigungen in der Hauptfürsorgeftelle behandelt und ent¬
schieden wurden , konnte unmöglich beibehalten tverden . Ohneumfangreich« , zeitraubende und kostspielige Erhebungenkönne die Hauptfürsorgestell « sich gar kein sicheres Urteilüber jeden Einzelfall verschaffen, und ohne ein solches Urteilkönnte sie nicht entscheiden. Dazu kommt , daß bis zum1 . April 1924 die für die Kriegsbeschädigten- und Kriegs -
hinterbliebenenfürsorge erforderlichen . Geldmittel zu vier .Fünftel vom Reich, also von oben, geflossen sind, während '
sie seitdem zu zwei Drittel , neuerdings zu drei Viertel , vor» :den Gemeinden , also von den unteren Selbstverwaltungs - !
organen aufzubringen sind . Da war es unmöglich, durch !
Entscheidungen einer Zentralstelle in Karlsruhe dre Bezirks¬fürsorgeverbände zu Ausgaben zu veranlassen , zu deren Lei¬stungen sie im Einzelfall vielleicht gar nicht gewillt gewesenwären auf Grund genauer Kenntnis der tatsächlichen Ver¬hältnisse. Di« bis zum Jahre 1927 aufrecht erhaltene Be¬
schwerdeinstanz bei der Hauptfürsorgestelle mußte aus dem¬selben Grunde in die Bezirke und Städte hinaus verlegtwerden.

In Verfolg dieser Maßnahmen , die darauf abzielen , di«Brzirksfürsor »rverbiinde als di« zur unmittelbaren ErsüllunGder Fürsorgepflichten reichsrechüich verpflichteten Selbstver¬
waltungskörperschaften mit der endgültigen Erledigung aller
Einzelfälle der sozialen Kriegsbeschädigten- und Kriegs -
hinterbliebenenfürsorge zu betrauen , hat das Ministeriumdes Innern zu der eingangs erwähnten neuen Hilfsmaß¬nahme des Reichs für die Kriegerwaisen bestimmt , daß di«Obergutachten nicht vom Ministerium des Innern als Hanpt -S rg«stelle , sondern bon den Oberbürgermeistern undraten , also von den Vorsitzenden der 56 Bezirksfürsorge¬verbände , zu erstatten und dem Versorgungsamt zuzuleitensind.

An dieser Regelung wird von seiten der Kriegsbeschädigtenund Kriegshinterbliebenen lebhaft Kritik geübt , weil si«ihren Wünschen nicht Rechnung trägt . Diese Kritik wirddamit begründet , daß die getroffene Regelung verfehlt ist»,daß sie die Interessen der Kriegsbeschädigten und Kriegs -
hinteMiebenen schädig« und daß die Stellen , denen die Be¬
gutachtung der Einzelfälle übertragen sei, also die Oberbüy -
germeister und Landräte , ungeeignet seien.Die Übertragung der mehrfach erwähnten Obergutachterrist rechtlich begründet durch die dem Ministerium .des Innernallgemein erteilte Ermächtigung , ihm zufallende Fürsorge -
ausgaben auf Nachgeordnete Behörden zu übertragen . 8u *dem ist für die in Frage stehende Maßnahme vom Reich aus¬
drücklich bemerkt, daß die Abgabe der Obergutachten auchanderen Stellen übertragen werden kann.

Verfehlt ist die Maßnahme schon deshalb nicht, weil si«aus staatspolitischen Notwendigkeiten getroffen werden
mutzte. Man stelle sich vor : In Baden sind rund 37 00(1
Kriegerwaisen vorhanden , von denen ein großer Teil an den
Erziehungsberhilfen wird teilnehmen wollen. Wenn die An¬
träge zur Begutachtung an das Ministerium des Innernals Hauptfürsorgeftelle gelangen , so ergibt das Tausende von
Einläufen ; eS hätten dann ebensoviel« Obergutachten be¬arbeitet werden müssen. Wahrscheinlich wären vorher ineiner großen Anzahl von Fällen Rückfragen, die wiederumeinen Schriftwechsel hervorgerufen hätten , nötig gewesen.Zur rein geschäftsmäßigen Bearbeitung dieser Arbeiten hattedas Personal des Ministeriums des Innern nicht ausgereicht .ES hätte ein bürokratischer Apparat neu chufgezagen werden
müssen, dessen Aufwand dem Erfolg nicht entsprochen hätte .Die weitere Frage ist : Wäre durch eine solche weitgehend«
Zentralisierung eine Besserung für die Kriegerwaisen erzieltworden ? Keineswegs ? Die Obergutachten des Ministerium »
hätten sich stützen müssen auf die Begutachtung durch die
Fürforgestelle , da kaum ein Fall dem Ministerium so bekannt
gewesen wäre , daß es ein eigenes Urteil darüber gehabthätte . Man hätte also schematisch verfahren müssen in der
Weise, daß man sich in der Regel dem Gutachten der Für -
sorgestellc angeschlossen und den Fall dem Versorgungsamtweitergeleitet hätte . Denn die Entscheidung liegt ja , oa «»
sich um Reichsmittel handelt , bei den Versorgungsämternals Reichsbehörden. Abgesehen davon, daß es der staatsrecht¬
lichen Stellung eines badischen Ministeriums des Innern
nicht entsprochen haben würde , wenn es lediglich begutachtend
tätig geworden wäre und wenn über sein Gutachten dann
tzine Nachgeordnete Bezirksstelle des Reichs entschieden hätte ,Sann man durchaus der Auffassung sein, daß den Kriegcr-
waisrn wesentlich besser gedient ist , wenn die Obergutachter»
von den Vorsitzenden der Bezirksfürsorgeverbände , die die
erste Begutachtung abgeben, also von den Oberbürgermeisternund Landräten , abgegeben werden . Diese kennen die Sach¬
bearbeiter des ersten Gutachtens persönlich und in ihrer Lei¬
stungsfähigkeit , sie wissen , welchen sie vertrauen und welche
sie anzweifeln müssen; fie haben es leicht , im Wege der
mündlichen Aussprache Rückfragen zu stellen und Zweifel zuklären . Durch di« Verteilung der Fälle auf die 56 Bezirks-
fürsorqeverbände entfallen auf jeden Verband nur soviel
Einzelfälle , daß sie ohne Personalvermehrung innerhalb de»
Jahres bewältigt werden können.

Di« in Baden getroffenen Maßnahmen menen , wie ohne
weiteres ersichtlich , einer wesentlichen Bcsch1e«ni»un , M |



Verfahren ». Dann in den meisten Misten kann dgS Ober -
Gutachten des Oberbürgermeisters oder ÜandrateS an dem¬
selben Tag oder doch kurz nach Abgabe des ersten Gutachtens
erstattet werden , .weil «ine womöglich wiederholte Versendung
der Akten vermieden ist . Densellien Gedanken hat übrigens
die Zentralleitung «ines KriegSbeschädigtenverbandes in
Berlin au-sgegrifsen, welcher in seinem Organ bemerkt , da»
das »am Reich v»rgeschri,«bene « erfahren viel z« umständlich
und zeitraubend sei.

Wenn endlich bchauptet wird , di« Oberbürgermeister und
Landräte seien zu der Abgabe der Obergutachten ungeeignet ,
so dürste demgegenüber der Hinweis genügen , datz die Land¬
rät « derselben Vorbildung entstammen wie die Min,her,al -
referenten , die di« Obergutachten im Ministerium zu be¬
arbeiten gehabt hätten . Di « Landräte haben sich als Leiter
der früheren amtlichen Fürsorgestellen der Kriegsbeschädigten-
und Kriegshinterbliebenenfürsorge und als Vorsitzende der
ländlichen Bezirlsfürsorgeverbände seit über 10 Jahren große
Verdienste erworben und haben fachliche Erfahrungen auf
allen Gebieten der Fürsorge gesammelt , die sie wohl be¬
fähigen dürften . Gutachten darüber abzugeben , ob die An-
Iräge der Kriegerwaisen auf Berufsausbildungsbeihilfen
nach den Richtlinien -des Reichs begründet sind oder nicht.
Die Oberbürgermeister der 16 verbands -freien größten Städte
werden es energisch von sich -weisen, wenn ihnen bekannt
wird , daß man sie in Kreisen der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen für ungeeignet bezeichnet. — Im übri¬
gen muß eben auch eine Aufblähung der Zentralstellen un-
dcrcn Belastung mit Einzelheiten vermieden werden . Die
Zentralbehörden , besonders die Ministerien/sind dazu da, zu
organisieren und zu überwachen , nicht aber , um Einzelfälle
sachlich zu bearbeiten .

Badischer Teil
Wadiscber Landtag

Der Ausschuß für Rechtspflege und Verwaltung
trat am Montag in di« Beratung des Entwurfes eines La».
desjustizkvstengrfetzeS ein, worüber der Mg . Schneider -Hei¬
delberg einen eingehenden Bericht erstattete . Das neue Recht
soll eine wesentliche Vereinfachung bringen - und auch Zwei¬
fels - und Streitfragen kostenrechtlicher Art beseitigen . Die
Vorlage (über die wir seinerzeit Mitteilungen veröffentlicht
haben ) schließt sich weitgehend an die württembergisehe Rege¬
lung an, welche sich bewährt hat . Über die finanziellen Aus¬
wirkungen läßt sich Zuverlässiges nicht sagen.

Eine längere Aussprache erfolgte über den 8 18 der Vor¬
lage , der von der Gebührenfreiheit handelt . Ein Vertreter
der Deutschen Volkspartei wandte sich für seine Person da¬
gegen , daß die Religionsgemeinschaften , Kirchengemeindenund kirchlichen Fonds Gebührenfreiheit genießen sollen. Er
befürchtet dadurch «inen bedeutenden Ausfall an staatlichen
Einnahmen . — Von Regierungsseite wurde erklärt , daß die
Gebührenfreiheit der Religionsgemeinschaften aus das Jahr
1903 zurückgehe , praktisch also - schon vorhanden gewesen sei.
Es sei allgemein« Übung, auch im Reiche , auf die Notlage
der Kirchen Rücksicht zu nehmen . Die -bisherigen Vergün -

Sigungen zu beseitigen , bestehe kein Anlaß. Dazu komme ,
aß die Kirchen naH Reichs- und Landesrecht steuerfrei seien.— Zentrum und Bürgerliche Vereinigung wärmten sich gegen

den volksparteilichen Standpunkt . — Tue Sozialdemokraten
beantragten Gebührenfreihett auch für die Träger der sozia-
ken Berficheruugen . — Der Justizminister sagte ein« Prü -

(ung der Frage dahin zu , auf welchem Wege man den Ver-
lcherungSträgern entgegenkommen könne.
Die Abstimmung wurde vorerst ausgesetzt . — Heute Diens¬

tag Weiterberatung .

Die Oberrheinregnlierung
, Eine Arbeit des Oberbaurats Dr. Kupferschmid, Karlsruhe »

über die Höher- und Tieferbettung des Rheins zwischen Ba¬
sel und Mannheim findet gegenwärtig berechtigte Beachtung.
Ihr liegen die Ergebnisse der Pegelmessungen zugrunde , die
teilweise, wie diejenigen Basels , weit zurückreichen. Aus
ihnen geht hervor , daß der Rhein sich bei Basel von 1820
bis 1925 um 114 Zentimeter in die Tiefe gegraben hat . Von
Breisach an läßt die austiefende Arbeit des Flusses nach, es
findet eine Höherbettuna statt . Die Arbeit zeigt, daß der
Strom nicht zur Ruhe kommt, daß sein Gleichgewicht stän¬
digen Änderungen unterworfen ist , die der Rhetnschiffahrt
noch allerhand Schwierigkeiten bereiten werden und darum
höchste Beachtung verdienen . Die Regulierung » di« den
Strom den größten Teil des Jahres hindurch schiffbar machen
würde , mutz daher mit aller Energie angestrebt werden .

Das neue Pottgebände ln Rastatt
Die Deutsche RrichSpost hat auf dem Grundstück der frühe¬

ren Wilhelmskaserne an der Kapellen - und Poststraße in
Rastatt einen allen neuzeitlichen Anforderungen entsprechen¬
den Neubau errichtet . Aus Anlaß der Inbetriebnahme fand
am Sonntag mittag eine schlichte Eröffnungsfeier statt , zu
der sich zahlreiche Vertreter der staatlichen und städtischen
Behörden , fowi« des Wirtschaftslebens in der geschmückten
Schalterhalle eingefunden hatten . Man bemerkte u . a . den
Präsidenten der Oberpostdirektkon Karlsruhe , Lämmlein ,
Landrat Tritscheler , Oberbürgermeister Renner und Bürger¬
meister Götzmann. Präsident Lämmlein begrüßte die Fest-
verfamm -Iung , indem er hervorhob , -daß mit der Genehmi¬
gung des Neubauprosektes auch die wirtschaftliche Bedeutung
der Stadt Rastatt anerkannt worden sei , die daS Gewand der
alten Soldatenftadt abgelegt und sich zu -einer aufstrebenden
Industriestadt umgestaltet habe . Postdirektor Leutner über¬
nahm daraus die Verwaltung des Gebäudes . Rach beendig¬
tem Rundgang gab die Oberpostdirektion im Verein - mit der
Stadtverwaltung « in einfaches Frühstück im Museum . Dabei
wurden Ansprachen gehalten von Oberbürgermeister Renner ,
Landrat Tritscheler, Stadtrat Rheinbvld , letzterer im Auf¬
träge der Handelskammer . U . a . sprach auch noch Präsident
Lämmlein , Karlsruhe . _

Dampserverkehr auf dem Bodcusee
Für den jetzt zu erwartenden starken Reiseverkehr auf dein

Bo-densee können die fünf Uferstaaten mit einer stattlichen
Reihe von teils neuen Dampfern aufwarten . Tie badische
Flottille weist für den Obersee zunächst di« fünf bisherigen
Dampfer auf . Ein neuer Doppelsolondampfer für Baden ist
bereits in Auftrag gegeben . Den Untersee -befahren jetzt die
beiden Dieselmotorboote „Radolfzell " und „Hört "

. Ein drittes
Drselmotorboot für den Untersee liegt noch auf der Bodan -
werst Kreßbronn und soll den Namen „Reichenau " erhalten .
Für die bayerische Flotille wird ein neuer Doppelsalon¬
dampfer gebaut , dazu kommen zwei Motortrajektkähne . Die
schweizerischen Bundesbahnen haben für dieses Jahr 5 Dampf¬
boote und zwei Trajektkähne fahren . Der österreichische
Schiffspark zählt vier Dampfer , darunter den neuen Doppel»
salondampfer „Bregenz ".

Ter Bürgerausschuß Müllheim hieß die neue Gemeinde¬
satzung und Besoldungsordnung gut und damit eine etwa 20
prvzerftigc Erhöhung , welche das städtische Verwaltungsbudget
mit einem Mehr von 983 Ml monatlich , gegenüber bisher
belastet. — Zwei Beamtenstellen wurden ins Angestelltenver -
hältms überführt .

Bom badische« Weinbguinftllnt
DaS Badische Wesnba-uinstitut in Freiburg i . Br . veröffentlicht

für das Jahr ' 1927 den 7. Jahresbericht , in dem es u . a . heißt,
die Inanspruchnahme des Institutes von seiten der Praxis
sei auch im Berichtjahre gestiegen. Auch durch den Neubau
einer Rebenveredelungsanstalt in Freiburg wurde das In¬
stitut laufend in Anspruch genommen. Die Räumlichkeiten des
Weinbauinstituts reichen nicht mehr aus , um den Anforde¬
rungen , die der Weinbau an das Institut stellt, zu genügen .
Vor allem ist der Hörsaal viel zu klein und für die im Aus¬
bau begriffene und dem Institut angegliederte Hauptstelle für
Pflanzenschutz, sind die Räume durchaus ungenügend . Im
Einvernehmen mit dem Ministerium des Innern und der
Stadt als Besitzerin des Jnstitutsgebäudes wurden daher vom
Städtischen Hochbauamt Pläne für einen Anbau ausgear -
britei .

über die Personalverhältniss « des Instituts wird gesagt, daß
der Direktor der Anstalt, Dr Karl Müller , zum Vorsitzenden
des Badischen - Landesvereius für Naturkunde und Naturschutz
und zum Vorsitzenden des Ausschusses für Obstbau . Weinbau
und Kellerwirtschaft der Vereinigung für angewandte Bota¬
nik gewählt wurde. Die Lichtbildersammlung des Instituts
wurde stark vermehrt , vor allem durch Neuaufnahmen in der
Natur , im Laboratorium und durch mikroskopische Aufnahmen
aus dem Gebiete der Hauptstelle für Pflanzenschutz. Eine
ganze Reihe von Berichten gibt eingehende Aufklärungen
über die Schädlingsbekämpfung, biologische -Versuche, Unter¬
suchung von Schädlingsbekämpfungsmitteln , Untersuchungen
über Peronospora , Meltau , Heu- und Sauerwurm ixsw . Auch
Feststellungen über -die Ursache der Verbrennungserschei¬
nungen , die sich als Folge der Bespritzung mit Kupferbrühen
mit und ohne Arsenikzusatz , an zarten Rebblättern einzustellen
pflegen, wurden vorgenommen.

Einen sehr wichtigen Teil der Tätigkeit des Weinbauinfti -
tuts nahmen die weinbautechnischen Versuche in Anspruch-,
nicht minder die Düngungsversuche, die auf den: Gelände der
Domäne Meersburg weitergeführt wurden . Tie Versuche
hatten bisher das Ergebnis , daß in- vier Jahren mit Kunst¬
dünger allein , ohne Stallmist , eine Steigerung des Ernteer¬
trages nicht zu erzielen war . Des weiteren war sehr wichtig
die Rebenzüchtung. — Rebenanerkennungen gelangten - gleich¬
falls zur Durchführung , so u . a . bei Eugen Lang in Binzmatt ,
beim Weiugutsbesitzer Krafft -Vogt in Sch-allstadt , bei -der Re-
benvcredelungSaanstalt Durlach , beim Rebstockwirt Giese in
Bickensohl -Oberrottweil und bei den Weingutsbesitzern Marget
in Hügelheim und Brauner in Wiesloch.

Über die Kellerwirtschaft wird berichtet, datz die Tätigkeit
des Weinlaboratoriums eine überaus starke Zunahme erfah¬
ren hat. Zur Untersuchung gelangten an naturreinen Mosten
und Jungweinen 222 Proben aus dem Kaiserstuhl , 129 aus
der Markgraffchaft, 78 aus dem Breisgau , 28 aus der Or -
tenau und 12 auS anderen Wein-bangekneten . Über die Ame-
rikanermuttergärten in Emmendingen sagt der Bericht, daß
sich diese auf dem fruchtbaren Lößbode -u über alles Erwarten
gut entwickelt hätten . Der staatliche Muttergarten am Turm¬
berg in Durlach habe eine erhebliche Erweiterung erfahren ,
ebenso der Muttergarten auf dem Versuchsgut Blankenhorns -
berg der Landwirtschaftskammer.

Gemeinde- irundscbau
Ans dem Voranschlag des Kreisvrrbandes Lörrach. Aus dem

Jahresbericht und dem Voranschlag des Kreisverbandes ist zu
entnehmen , daß das Jahr 1927 im allgemeinen für die Kreis¬
wirtschaft ein normales war . Infolge der durch die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse bedingten Verlangsamüng der Steuerein -
gänge sind die Gemeinden mit Steuern und Straßenbeiträgen
in Höhe von 120 000 Ml im Rückstand . Aus dem Voranschlag
ergibt sich, daß für das Jahr 1928 an Stelle von 8000 Ml künf¬
tig 23 000 Mi als Zinsen eingesetzt werden müssen. Der Vor¬
anschlag des letzten Jahres -wurde für das Straßenwesen um
80 000 Mt überschritten. Für das Jahr 1928 soll insbesondere
ein Teil der Feldbergstraße ausgebessert werden , wofür 10 000
Reichsmark eingesetzt sind . Für die allgemeine Unterhaltung
der Kreisstraßen sind 275 000 Mi in den Voranschlag ein¬
gestellt . Das Straßenwesen erfordert insgesamt einen Auf¬
wand von 413 600 Mt . Bezüglich der Kreispflegeanstalt wird
wegen Überfüllung der Anstalt um Ankauf -des SchlossesRhein -
Weiler als Altersheim ersucht . Anschließend an die Verhand¬
lungen wird eine Abschiedsfeier für den Kreisvorsitzenden, Prä¬
sidenten Dn Gugelmeier , folgen.

Bürgermristcrwahl . Bei -der Bürgermeisterwahl in Gailingen
wurde der Kandidat der Linken, Josef Ruh » mit 469 von 880
abgegebenen Stimmen gewählt. Für den Posten waren vier
Kandidaten aufgestellt. Um so bemerkenswerter ist die Tat¬
sache, als schon im ersten Wahlgang eine Entscheidung in dem
mit Leidenschaft geführten Wahlkampf fiel.

Erbauung eines neuen Gaswerkes in Freiburg i . Br . Da
das -derzeitige Gaswerk den fortschreitenden Bedürfnissen in
uvsehbarer Zeit nicht mehr entsprechen wird , beabsichtigt di«
Stadt Freiburg , ein neues Werk zu erstellen . Für die Vor¬
arbeiten sollen 30 000 Ml ausgeworfen , sowie ein besonderer
Ingenieur eingestellt werden.

Aus der Landeshauptstadt
Zum Gedächtnis der Großherzogin Luise. Die Feier , die am

Sonntag nachmittag zum Gedächtnis an den vor 5 Jahren er¬
folgten Heimgang der Großherzogin Luise in der Grabkapelle
stattfand , war trotz der wenig günstigen Witterung außer¬
ordentlich stark besucht . Hauptlehrer Stark mit seinem kleinen
Chor trug durch zwei Gesänge zu der Weihefeier wertvoll bei.
Prälat a . D . D . Schmitthenner legte seinem Gedenkwort die
Bibelworte Hebr. 13,8 und Psalm 31,6 zugrunde . Nach been¬
deter Feier konnte auch denen, die keinen Platz mehr in der
Kapelle gefunden hatten , ein stilles Vorbeiziehen an dem neu
ausgestellten, von Professor Dr. Bolz stammenden Sarkophag
der Verewigten ermöglicht werden.

„Die Sperlinge Gottes ". Als Sonderveranstaltung bieten
die Badisch« ,, Lichtspiele im Konz«rthaus einen Film „Die
Sperlinge Gottes ". In recht eindrucksvollen Aufnahmen ,
mit einer dramatischen Handlung , wird in diesem Film ein
Problem bildlich veranschaulicht, das uns angeblich noch heut« .
bestehende Verhältnisse in Südamerika schildert. Wir er¬
blicken « ine sogenannte Kindcrfarm , deren Geschäft es ist ,
vcrlaffene oder unerwünschte Kinder anszunehmen . Neben
Mißhandlungen und große» Entbehrungen aller Art werden
die Kinder wohl bei landmirtsckmftlicher Arbeit stark ansge¬
nützt. Der Unternehmer scheut sogar nicht davor zurück, un¬
passende „Zöglinge" aus natürliche oder nnnatnrliche Weise
verschwinden zu lassen . Der HandknngSstosf ist sehr geschickt
anfgebaut , und die kleinen Filmdarsteller lösen geschickt ihre
Aufgaben . Ans der Reihe der Darsteller ragt Mar » Pick¬
ford als „Mama Molly" besonders hervor , mit großer Liebe
betreut sie .di« Kinderschar. Recht glücklich und erhebend ist
der Schluß gewählt. Di« schön illustrierende musikalische Be¬
gleitung erhöht den Ciesamteindruck . — Neve» dem Haupt¬
film gibt es noch « in interessantes Beiprogramm . An erster
Stelle ist ein Werkfilm „Kon -srank-Ges.

" zu nennen . Inter¬
essante Ausnahmen geben dem Verbraucher Aufschluß über
den Anbau und di« Verwertung der Gerste zum Malzkaffee .

> erste Teil gehört der Landwirtschaft, im zlveiten Teil-haben wir Gelegenheit , wieder einen mustergültigen und
technisch großartig ausgebauten Betrieb kennen zu lernen .Die Opelwochenschau bringt neben gut gelungenen neuestenAufnahmen einen kleinen Film „Das Frettchen"

. Alles inallem , eine ausgezeichnete Darbietung , deren Besuch sehr zu
empfehlen ist.

Unfallchronik. Im Monat März wurden 102 Zusammen -
stütze gemeldet verursacht vor allem durch ' Außerachtlasscn der
Regeln über das Vorfahrtsrecht und Unachtsamkeit beim Über¬
queren der Straßen und Plätze Der gestrige Polizeibericht
verzeichnet wiederum 3 Zusammenstöße, die glücklicherweiseeinen glimpflichen Verlauf nahmen . Im Mürz sind 49 Per -
sonen durch derartige Unfälle zu Schaden gekommen .

Gemälde -Ausstellung. Die vom Kunsthaus E . Buchte (Kaiser -
straße 182) eröffnete neue Ausstellung umfaßt eine größere
Kollektion bisher nicht gezeigter Werke des leider früh verstor-
denen Prof . Wilh . Bolz, sowie interessante Gemälde von Frau
Daniela Bolz-Strebingrr . Ferner liegen die Dürer -Blätter
noch zur Ansicht aus . Die Ausstellung ist eintrittsfrei .

Badisches Landestheater . Freitag , den 27. April, Smetanas
beliebte komische Oper „Die verkaufte Braut " unter der must-
kalischen Leitung von Josef Krips . Sonntag , den 29 . April ,
gelangt zum erstenmal in dieser Spielzeit „Tristan und
Isolde " von Richard Wagner zur Aufführung mit Lilly Haf -
gren als Gast in der Partie der „Isolde "

. Tie musikalische
Leitung hat Josef Krips . In Szene gesetzt wurde das Werk
von Otto Krauß .

. Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte
Karlsruhe . Unter dem Einfluß restlicher Tiefdruckstörungen
am -Ost- und Südrande des hohen Druckes haben wir zeitweilig
noch wolkiges Wetter . Da das jetzt über Deutschland liegende
Hoch aus Luftmassen polaren Ursprungs aufgebaut ist , halten
die aus diesen herausgehenden Winde die Temperaturen auf
sehr niedrigen Ständen , so daß es gestern selbst im Bodensee¬
gebiet noch ettvas geschneit hat . Die den ozeanischen Lustwirbel
begleitende Warmluftströmung hat heute früh bis Südwest¬
deutschland übergegriffen und wird bald auch unser Gebiet
erfassen. Wetterausstchten für Mittwoch : Heiter und wärmer ,
mildere Luftströmung aus Süd bis Südwest, gute Fernsicht.

Irurze Nachrichten aus Waden
DZ . Lörrach, 23. April . Sonntag früh ist im Alter von 86

Jahren Gottlieb Say , bei den eingesessenen Lörrachern wohl
die populärste und bekannteste Persönlichkeit der Stadt , nach)
kurzem Leiden verschieden . Er bekleidete lange Jahre hin¬
durch das Amt eines Vorstandsmitgliedes und später Aufsicht «!--«
ratsmitgliedes der Vorschußbank und wurde auch in den Ver¬
waltungsrat der Sparkasse gewählt. Dem Gemeinderat , dessen
dienstältestes Mitglied er nach Austritt von Philipp Ostreicher
war , leistete er durch seine Sachkenntnis und seinen praktischen
Verstand hervorragende Dienste.

DZ . Mannheim , 24 . April . Im Jahre 1927 stieg die Ge¬
samtzahl der Todesfälle in der Rheinschiffahrt infolge Unfälle
und Ertrinkens auf 54 gegenüber 37 im Jahre 1926, 45 im
Jahre 1927 und 27 im Jahre 1924. Die Höchstzahlen waren
83 im Jahre 1904 , 84 im Jahre 1910 und 80 im Jahre 1913 .

bld. Mannheim , 24 . April . Am Sonntag sind in Lndwigs -
hafen a . Rh . Einbrecher in Wohnungen eingedrungen , deren
Inhaber abwesend waren . Den Dieben fielen Wertpapiere
von erheblichem Werte in die Hände. Offenbar handelt es sich
um die gleichen Täter , die in letzter Zeit in Pforzheim , Karls¬
ruhe und in den Nachbarländern ausgetreten sind . Die Ein¬
brecher durchwühlten Wäsche - und Kleiderschränke nach Schmuck¬
gegenständen und brachen drei Schreibtischschubladen auf , wobei )
ihnen als Beute außer einer großen Zahl Wertpapiere Schmuck¬
gegenstände in Gold und Silber und Geld in die Hände fielen .
Ter Wert der gestohlenen Gegenstände wird auf mindestens
15—20000 Mt geschätzt.

DZ . Heidelberg, 23 . April . Die theologische Fakultät der
Universität Heidelberg hat den Professor der Pathologie an
der Kaiserlichen Uniyersität Kioto , Dr. Aktre Fnjinami , zum !
Dr. theol . h . c . ernannt . Professor Fnjinami , ein Schüler
Rudolf Virchows, ist der berühmteste Pathologe Japans .

DZ . Waldshut , 23 . April . Eine Gemeindeversammlung
der schweizerischen Nachbargemeinde Koblenz , die sich auch
mit den Brückenbanprojekten Waldshut—Koblenz und Kob- -
lenz—Felsenau beschäftigte , trat in einem einstimmig ge¬
faßten Beschluß dafür ein , den Regierungsrat des KantonS
Aargau zu ersuchen, die Rheinbrücke Koblenz —Waldshut vor
der Aarbrück« zu erstellen._

Dandel und Mirtscbakt
Berliner Devisennotierungen

23 . Sprit 21 . April
0<lb Brief Seid Brief

Amsterdam 100 G. 168 .36 168.70 168.39 168 .73
Kopenhagen 100 Kr. 112 .06 112.28 112.05 . 112.27
Italien . . 100 L . 22.03 22 .07 22 .025 22 .065
London . . IPfd . 20 .393 20 .433 20 .392 20.432
New Dork 1 D. 4.1775 4 .1865 4 .1718 4 .1860
Paris . 100 Fr . 16 .445 16.485 16 .44 16 .48
Schweiz . 100 Fr . 80 .51 80 .67 80.53 80.69
Wien 100 Schilling 58.78 58 .90 58 .785 69 .05
Prag . . . 100 Kr. 12.378 12.3- 8 12 .373 , 12.399

Die Mannheimer Beamtenbank e . G . m . b. H. hat beim
Amtsgericht Mannheim Antrag auf Eröffnung des Vergleichs¬
verfahrens gestellt und die Badische Treuhandgesellschafi
Mannheim mit der Revision und Erstellung ihres Bilanzstatu »
beauftragt . Am heutigen Dienstag abend findet im Friedrichs¬
park eine öffentliche Versammlung der Mitglieder und Gläu¬
biger der Mannheimer Gewerbebank e . G . m . b. H . statt .

Stsatsrmzeiger
Bekanntmachung.

Neuwahl des Reichstags.
Zum Reichswahlleiter hat der Herr Reichsminister des In¬

nern den Präsidenten des Statistischen Reichsamts, Geh. Re»
giernngsrat Professor Dr. Wagemann und zu seinem Stellver¬
treter den Direktor im Statistischen Reichsamt, Geh. Regie-
rungsrat Meisinger , ernannt . Das Büro des Reichswahlleiter »
befindet sich in Berlin W 15, Kurfürstendamm 198/194. gern *
ntf : Amt Bismarck 7313, Drahtanschrift : Reichswahlleiter Ber¬
lin W 15.

Zum Berbandswahlleiter für den XVI . Wahlkreisverband
Württemberg -Baden hat der Württembergische Herr Minister
des Innern den Ministerialrat Dr. Kiefer und zu seinem Stell -
Vertreter de» Regierungsrat Dr. Fetzer , beide im Württember »
gischen Ministerium des Innern in Stuttgart , ernannt .

K a r l s r u h e , den 24. April 1928.
Der Minister des Innern

Remmele .



Städt . Konzerthaus
Donnerstag, den 26. April , abends 8 UhrEinleitender Vortrag von Postrat Voelker :
Die wirtschaftliche Bedeutungunserer früheren Kolonien

Filmt
Die deutsche Kolonisation

Kamerunberg
Koloniale ArbeitsgemeinschaftReinerlös zugunsten der deutschen Kranken¬

häuser in Südwest -Afrika 513 IKarten sind erhältlich zu l 9m und 50 9ttf in derMusikalienh andlung , Kaiser- Ecke WaldstraSe [Fritz Müller
yiniii 21 . 4.- 20 . 5. 1928 iiiiiii £Kollektiv -Ausstellung ■»

f Prof . Wilh . Volz S
und Daniela lfolz -Strebinger ■»

KUNSTHAUS 516 •
E . BÜCHLE w. Ä % OH -

KalaeratraBe 138 (Gartenaaal ) ■—

71IIIIMI Besichtigung frei ! | | | | | | 9Ü

ZiirAiisWUIWWllSmMWiileW
wird zum sofortigen Eintritt jüngere eingearbeiteteKraft gesucht . Eintrittsgesuch mit Vergütungsan¬sprüchen unter Beifügung eigenhändig geschriebenenLebenslauf , Leumundszeugnis und Vorbildungsnach¬weisen sind an den Unterzeichneten zu richten.

Walldürn , den 20. April 1928 . 511
Der Bürgermeisterr

Trautmann .

G. BRAUN
(vorm. Q.Braunsdte HofbuchdruckereiundVerlag)

G. m. b. H.
KARLSRUHE
Karl - Friedrich » Straße 14

fertigt Drucksachen aller Rrt
fürlndustrie,Handel , Behörden
und Private

Kurze Lieferfristen
Preise mäßig

kplitzmgell

gebraucht
#u kaufen gesucht .

Angebote an
Bürgermeisteramt

Schriesheim .
Ihren Umzug betr .

Brauchen Sie
LNSbelwagen?
64 dann
Bad. Lagerhaus Offenbnrg .

Besitzer : Willy Wagner
fragen. Erstkl. bestempf . zuverl.
Möbclspcditions- Unternehmen.

Mreler picht
Finanzbüro Spandau

Moritzstraße 6

COLOSSEUM
Ab 16. - 30. April
Sensation *-

Gastspiel
Piletto
Rastelll II
der unerreichte

deutsche
Meisterjonjleur

mit dem intemat.
Variate-Prciramni

üflrpl. ReWW
Streitige Gerichtsbarkeit .
M .V90 Karlsruhe . Im

Konkurs verfahren Über das
Vermögen des Kaufmanns
Heinrich Müller , Karls¬
ruhe , Nelkenstr. IS, wurde
an Stelle des bisherigen
verstorbenen Konkursver¬
walters , Rechtsanwalt Ha¬
senfratz, hiev, der Rechts¬
anwalt Frey , hier , zum
Konkursverwalter er¬
nannt .

Karlruhe , 17 . April 1928.« ad. Amtsgericht A IV ,
Geschäftsstelle.

M .S9I . Karlsruhe . DaS
Konkursverfahren über
das Vermögen der Firma
Bad . Hcrdfabrik E. K8v-
fer A . -G . verm . Karl El
eiser in Karlsruhe wuroe

nach Abhaltung des
Schlutzterminsausgehoben .
Karlsruhe , 16. April 1928.

Geschäftsstelle
Bad. Amtsgericht A I .

M . 998 . Triberg . über
daS Vermögen der offe
wen Handelsgesellschaft
Firma Alois Duffnrr
Söhne in Schönwald wur¬
de 'heute am 21 . April
1928 , vormittags 10 Uhr,das Konkursverfahren er¬
öffnet, da die Zahlungs¬
unfähigkeit der Gemein -
schuldnerin glaubhaft nach-
gewiefen ist . Herr Rechts¬
anwalt Siebers hier ,wurde zum Konkursver¬
walter ernannt . Konkurs¬
forderungen sind bis zum29. Mat 1928 bei dem Ge¬
richte anzumelden . Es
wurde Termin anberaumt
von dem diesseitigen Ge¬
richte zur Beschlußfassungüber die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahleines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellungeines Glaubigerausfchus -
ses und eintretendenfallsüber die in § 132 der
Kvnkursovdnung bezeich-
neten Gegenstände und
zur Prüfung der ange¬meldeten Forderungen aufMittwoch, den 6. Juni
1928, vormittags 16 Uhr.Allen Personen , welcheeine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz
Habens oder zur Konkurs-
maffe etwas schuldig sind ,wird ansgegeben , nichtsan den Gemeinschuldner
zu verabfolgen , oder zuleisten, auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von
den Forderungen , für
welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigungin Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum29 . Mai 1928 pnzeige zu
machen.

Triberg , 21 . April 1928 .
Geschäftsstelle des Amts¬

gerichts.

LMdesbMs.HW. «. 1_
'^LAllMhe

Bfrmöge »saufste!llui»g per 31 . Dezember 1927
nach genehmigter Gewinnverteilung .

Bermögenstetler Verbindlichkeit «« r
9m Geschäitsguthaben SSKaffenbestand . 26 663,09 verbl. Mitgl . 277001,479mWechselbestand . 513088,— aussch-Mitgl . 4298,729m 281300,19Bankguthaben . 117 453,66 Gesetzliche Rücklage . . . 45 000,—Wertpapiere . 106 710,50 Guthaben von Banken 55 120,02Forderung , in lfd . Rechnung 2 756 187,99 Einlagen in lfd- Rechnung 692 031,20Beteiligungen (Zentratkasse) 3 000 — SpareinlagenDarlehenssorderungen . . 180442,— mit tägl - Kündigung . . 230124,23Bürgschaftsforderungen . 40983,65 mit monatt - Kündigung 762.366,17Inventar . 1,- mit 3 monatl . KündigungBankgebäude und darüber . 1 369 798,08Karlsruhe , Mannheim . 170000,— Sonstige Einlagen mit 1—3

monatl . Kündigung . . 413132,10
Bürgschaftsverpflichtungen 40983,65
Auszuzahl . Divid . u . Zinsen 21942,80
Gewinnvorträtz . . . . 2 731,453 914 529,89 3 914 529,89

Mitgliederde« egm>g und Haftsmnme:
Haftsumme733 Mitgl . m. 768 Anteilen 768 000,-354 Mitgl . m 419 Anteilen 419 000 —

1987 Mitgl . m . 1187 Anteilen 1187 000,—
_ 52 Mitgl . m._ 52 Anteilen 52 000,-
1035 Mitgl . in. 1135 Anteilen 1135 000,-Die Dividende kann von unseren tzlenossen , soweit der Stammanteil 500,— SSüberschreitet unter der Vorlage des blauen Geschäftsanteilbuchs an unseren Kassen¬schaltern abgeholt werden. Bei Gutschrift über den Betrag von 500, — 9m ist dieUnterzeichnung einer weiteren Beteiligungserklärnng erforderlich . H .515«andeSvank für Hans- und « rnndbefitz, e. G. m. v. H., Karlsruhe .

Die Zahl d . Genossen betrug am 1. 1. 1927
Im Laufe des Jahres 1927 traten ein :

Zum Jahresende scheiden aus :
Stand am 1 . Januar 1928 :

Lebensbedilrtnisverein Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Neu eingefüfrrt :

Reform- Hnhrunoanittel
Da wir bei dem großen Umfang unseres Unternehmens den Bedarfan Reform nahrungsmitteln noch nicht schätzen können , führen wirdiese Artikel , um ein langes Lagern zu vermeiden, zunächst nur in denfolgenden Verteilungsstellen :

Herrenstraße 14 , Verteilungsstelle Nr . 1Bunsenatrafie 9 , „ „ 23Boeckh Straße 2 S , „ „ 29
Hardtwaldsiedlung „ „ 33Gartenstadt - Rüppurr „ „ 33

Wir werden, gestützt auf unsere langjährige Erfahrung auf dem Gebietedes Nahrungsmittelwesens , auch |ln bezug auf Reform -Nahrungsmittelmir « rir (rlii4t nrArt (m1la A rfilral fflttMs
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nur wirklich wertvolle Artikel führen.
Der Vorstand .

Kezirkssparkasse Stühlingen
(Orffrutlichr Uerbandslparkasse )
Bilanz auf 31. Dezember 1927 .

» ermöge « .
1. Kassenbestand . . . .2. Guthaben bei Banken,

Girozentrale und Post,
scheckamt .3 . Wertpapiere . . . .4. Aufgewertete Wert¬
papiere .5. Wechsel .6. Darlehen auf Hypo¬
theken .

7. Aufgewertete Hypo¬
theken .8 . G rundftückskaufgelder .9 . Darlehen in laufender
Rechnung .10 . Darlehen auf Schuld¬
schein .

11 . Darlehen an Gemeinden
12. Einnahmerückstände
13. Grundstückeu. Gebäude
14. Gerätschaften . . . .
15 . Aufwertungskonto . .

m
10217,38

70 768,50
48888, —

67 297,50
22919,48

384245,10

196160,75
86937,—

243 020,—

85 619,85
89 111,82
5493,18

2,-
1 -

597 083,93
1906765,49

Verbindlichkeiten , ss
1. Spareinlagen . . . . 719 994,252. Aufgewertete Sparein¬

lagen . 674 739,263 . Giro- und Kontokorrent¬
einlagen . 176241,124. Anlehens- und andere
Schulden . . . . . . 55974,—5. Rücklagen . 24 666,566. Aufwertungskonto . . 343 490,737. Reingewinn . . . . . 11659,57

1906765,49

Berechnung der Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :8 % aus 896235,37 SS Einlagen . . .Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1927

Somit wenig
Stühlingen . den 17 . April 1928.

Der Vorsitzende des Verwaltungsrates :
Stöcker -

--- 71 698,07 SS
-- 36 286,07 „
= 35 412, — SS

SK.995
Der Geschäft- leiteri

Fischer .

Oessentliche Sparkasse Millingen.
Bilanz auf 31 . Dezember 1927 .

M970

Vermögen .
1 . Kassenbestand . . . .2. Guthaben bei Banken,

Girozentrale und Post¬
scheckamt .3. Wertpapiere . . . .4. Wechsel .

5. Darlehen auf Hypothek6. Darlehen in laufender
Rechnung .

7. Darlehen auf Schuld¬
scheine .8. Darlehen an Gemeinden

9 . Lombarddarlehen . .10. Einnahmerückstände
11 . Grundstückeu Gebäude
12 . Gerätschaften . . . .
13 . Zinsreste und Stück¬

zinsen .14 . Wechsel und Bürg¬
schaftsverpflichtungen

12 800 SS

ss
22 002,04

166597,36
180750, —
133 472,77

2 587 399,13

769 931,24

43917 .88
186694,10

413,21
18928,75

1 -
1,—

41054 .89

4151163,37

Berbiabttchkeile « . 9m
1. Spareinlagen . . . . 2 605 930,832. Scheck- und Kontokorrent¬

einlagen . 525 857,813. Anleihe- und andere
Schulden . 135303,574. Ausgaberückstände . . 91359,185 . Aufwertungskonto . . 579 488,946. Rücklage -Reservefonds . 151509,847. Stückzinsen . 1435,648. Reingewinn vom Jahre1927 60277,519. Wechsel- und Bürg -
schaftsverpflichtüngen

12 800 9m

4 151163,37

Berechnung der Rücklage .
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :8 % aus 2 880196,51 9m Einlagen

(Spareinlagen 2 605 930,88)
(Scheckeinlagen 274 265,63) — 230 415,72 9mSie beträgt auf Schluß des Jahres 1927 — 211 787,35 „

18628 .37Fehlender Betrag zur Rücklage
Billingen , den 30. März 1928 .

Der Vorsitzende des VerwaltungSrats :
gez Lehmann .

M .996
Der « eschüfisletter :

gez . Glunz .

Hochbauarbeiten zur
Herstellung des Aufncch-
megebäudes sowie Abort-
und Hauswirtschaftsge¬bäudes im Bahnhof Ahanach der Verdingungsord¬
nung für Bauleistungen
Ausgabe 1926 öffentlich zuvergeben : Grab -, Betan¬
in Maurerarbeiten , Walz -
eisenlieserung » Stein¬
hauer - (Granit ), Zimmer -,Schmiede-, Blechner-, Dach¬decker-, Verputzarbeiten ,
Blitzübleitung u . Schindel¬
anschlag. Pläne und Bc-
dingnisheft beim Reichs¬
bahnbauamt Freiburg ,
Wilhelmstr . 4811 . ZimmerRr . 14, zur Einsicht, dort
auch Abgabe der Ange¬
botsvordrucke, solangeVor¬
rat reicht. Angebote mit
entsprechender Aufschrift,postfrei bis 8. Mai 1928,16 Uhr, bei mir einzurei -
reichen . Zuschlagsfrist drei
Wochen . Reichsbahnbau¬
amt Freiburg i. Br . M .997

Hochbauarbeiten zur Er¬
weiterung der Güterhalleim Bahnhof Seebrugg nachder Verdingungsverordnung
für Bauleistungen Ausgabe1926 öffentlich zu vergeben:
Erd-, Beton- und Maurer¬
arbeiten, Walzeisenlieferung,Zimmer-, Schmiede-, Blech¬ner-, Dachdecker-, Verputz-,Glaser-, Schreiner-, Schlos¬
ser-, Maler - und Tüncher¬
arbeiten und Schindelan¬
schlag. Pläne und Beding-
nisheft beim Reichsbahn¬bauamt Freiburg Wilhelm¬
straße 48 II , Zimmer Rr . 14
zur Einsicht , dort auch Ab¬
gabe der Angebotsvordrucke ,
so lange Vorrat reicht. An¬
gebote mit entsprechender
Aufschrift , postfteibis 2. Mai
1928, 15 Uhr, bei mir ein¬
zureichen . Zuschlagsfrist 3
Wochen . M .949

Reichsbahnbauamt
Freiburg i. Br .

Hochbauarbeite». Die In -
stallationsarbeiten für den
Umbau des Aufnahmege¬bäudes in Mannheim sind
nach den technischen Vor¬
schriften für Bauleistungenvom August 1925 und nachder Verdingungsverord¬
nung für Bauleistungenvom Jahre 1926 öffentlich
zu vergeben. Pläne und
Bedingungen liegen bei der

Hochbaubahnmeisterei 2
Mannheim , Eingang öst¬
licher Sperredurchgang zur
Einsicht auf . Daselbst Ab¬
gabe der Leistungsverzeich¬
nisse . Die Vergebung in
Losen bleibt Vorbehalten.
Angebote sind verschlossen,postfrei mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis zum .
Eröffnungstermin am Dou- j«rrstag, den 3. Mai , 10 Uhr,an die UnterzeichneteDienst¬
stelle einzureichen. Zu¬
schlagsfrist 3 Wochen .
Mannheim , 17 . April 1928
Reichsbahnbanamt 2. M 957

Wisches LandestheM
Mittwoch, 25. April 1928
*C 23 Xh -Gem .l 301—1350

und 2. S -Gr .

KeitenWnge
von Kurt Goetz

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden
Die Taube in der Haud

Balthasar DahlenAdolar Leitgeb
Alice Berttam
Beatrice Quaiser

Der Hund im Hirn
Professor v- d. Trenck
Frau Professor Mieten -
Tittori Brand
Johann Prüter

Tobbq
Herr Schulze
Frau Miller
Bobby Kloeble
Tobby Höcker
Stubenmädchen Genter

Miuua Magdalrua
Professor Müller
Frau Professor ZieglerSack Her-Minna Rademacher
Anfang20 Ende 22»/,l . Rang und I . Sperrfitz

5 ss
Do - 26 . April :

DaS vierte Gebot
Fr . 27 . April :

Die verkaufte BrautDruck G . Braun , Karlsruhe
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